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Jeindſeligleiten 


im ruffiſch⸗japaniſchen Konflilt 


Moskau, 10. Auguſt. Der japaniſche Botſchafter Shigemitſu hatte Mittwoch abend wieder eine dreiſtün⸗ 
dige Unterredung mit dem ſomjetruſſiſchen Außenkommiſſar Litwinow. Im Verlauf der Verhandlungen wurde 
folgende Vereinbarung über die Beilegung des Grenz konflikts im Schangſeng⸗Gebiet getroffen. i 

Am 11. Auguft um 12 Uhr mittags (Ortszeit) ſollen die Feindſeligkeiten auf beiden Seiten eingeſtellt werden. 
Daraufhin ſollen bevollmächtigte Militärperſonen beider Seiten zuſammentreten, um an Ort und Stelle die wei⸗ 
teren Bedingungen für die Beilegung des Grenzſtreites ſeſtzuſetzen. 


Eine kurz nach Mitternacht herausgegebene ſowjet⸗ 
ruſſiſche Mitteilung beſtätigt die getroffene Vereinbarung 
zur Beilegung des Konflikts von Schangfeng. 

Die ruſſiſchen und japaniſchen Truppen ſollen vor⸗ 
läufig in den Stellungen verbleiben, die ſie um Mitter⸗ 
nacht vom 10. auf den 11. Auguſt innegehabt haben. 
Nach der Einſtellung der Kampfhandlungen ſollen je 
zwei militäriſche Vertreter Sowjetrußlands und Japans 
zu einer Kommiſſion zuſammentreten, um die erneute 
Demarkation der Grenze in dem umſtrittenen 


Abſchnitt vorzunehmen. 

Die ſowjetruſſiſche Verlautbarung fügt hinzu, daß 
Litwinow urſprünglich beabſichtigt habe, der gemiſchten 
militäriſchen Kommiſſion einen Vertreter einer dritten 
Macht als Schiedsrichter zuzuteilen, wogegen der japa⸗ 
nuſche Botſchafter Einſpruch erhoben haben. Litwinom 
habe weiter dem Verlangen der Somjetregierung Aus⸗ 
druck gegeben, daß die Demarkation der Grenzlinie „ges 
käß den ruſſiſch⸗chineſiſchen Verträgen“ vorzunehmen jet. 
Der japaniſche Botſchafter habe jedoch nochmals den 
Standpunkt der japaniſchen Regierung vorgebracht, daß 
he Gemiſchte Kommiſſion alles vorhandene Material zur 
Prenzfrage berückſichtigen müſſe. 

Wie weiter verlautet, haben beide Seiten ihren 
Truppen bereits den Beſehl zur Einstellung der Feind⸗ 
kligteiten gegeben. 

Der japaniſche Botſchafter Shigemitſu, der Mitt⸗ 
Koch abend den Vertreter des Deutſchen Nachrichtenbüros 
Moskau empfing, erklärte zu dieſer Vereinbarung fol⸗ 
gendes: 

„Ich bin immer dafür eingetreten, daß dieſer Kon⸗ 
litt friedlich und im lokalen Rahmen beigelegt werden 
wüßte. Nach der urſprünglichen Auffaſſung der japani⸗ 
ben Regierung ſollte das ſtrittige Gebiet zum Zweck der 
Kinſtellung der militäriſchen Aktionen von beiden Seiten 
benigſtens teilweiſe geräumt werden, wobei die un 
limpften Hügel bis zur Liquidierung des Konflikts als 
ine Art Niemandsland erklärt werden ſollten. Die Auf⸗ 
haſſung der japaniſchen Regierung, wonach die Einftel- 
gung der militäriſchen Aktionen auf Grund der gegen⸗ 
Bartigen Poſitionen der Truppen die Vorausſetzung für 
une Regelung des Konflikts ſein ſollte, findet im „ge⸗ 
diſſen Maße“ einen Niederſchlag in der heute getroffenen 
Vereinbarung.” 


Japaniſcher Lagebericht 
Der japaniſche Armeeſtab guverſichtlich 


Keijo (Söul), 10. Auguſt. Ein Vertreter der 
leutſchen Preſſe begab ſich nach dem japaniſchen Ober⸗ 
ommando der Chofvarmee, das ſeinen Sitz in der korea⸗ 
liſchen Hauptſtadt Keijo hat, und informierte ſich aus⸗ 
uc über die Lage an der ſowjetruſſiſch⸗japaniſchen 

renze. 

Das japaniſche Oberkommando betonte zunächſt den 
lokalen“ Charakter der Streitfrage. Im Hinblick auf 
die relative Bedeutungsloſigkeit des umſtrittenen Gebiets 
dirfte die japaniſche Oberleitung feinen Krieg ge 
en Sowjetrußland wollen. Japan ſei aber entſchloſſen, 
Beitere ruſſiſche Vorſtöße mit Gewalt abzuweiſen. Das 
dherkommando beſtätigte dann, daß die Sowjetruſſen ſeit 
Im 1. Auguſt fortgeſetzt Verſtärkungen heranführen, de⸗ 
n Geſamtſtärke im unmittelbaren Hinterland z. Zt. auf 
Infanxeriediviſionen, 1 Kavalleriediviſion, etwa 90 
were Geſchün 1 bis 2 motoriſierte Brigaden und 
a 100 Flugzeuge geſchätzt wird. Seit dem 5. Auguſt 


ſei eine wachſende ſowjetruſſiſche Aktivität zu beobachten, 
die ſich durch nächtliche Feuerüberfälle und Bomben⸗ 
obwürfe auf japaniſche Stellungen, Dörfer und Eiſen⸗ 
bahnlinien äußert. Die japaniſche Gegenmaßregeln ſind 
durch teilweiſe Einſtellung des zivilenEiſenbahnverkehrs, 
Lichtkontrolle und Geheimanweiſungen für Behörden, 
Aemter und Fabriken getroffen worden. Die Sowjet⸗ 
ruſſen hielten z. Zt. in der vorderen Linie 43 Bataillone, 
was einen nächtlichen Patrouillendienſt mit Schießereien 
auslöſe. Im ganzen Hinterland und in Mandſchur'en 
ſei nichts zu beobachten, was auf Kriegsvorbereitungen 
ſchließen ließe. Die Kwantung⸗Choſen⸗Armee ſei auf alle 
Eventualitäten vorbereitet und man könne mit ruhiger 
Sicherheit in die Zukunft blicken. 


Keiko 7 Südufer des Tumen 
urde geräumt 

Tokio, 10. Auguſt. Nach einem Bericht aus Keiko 
haben alle Einwohner, auch die Zeitungsberichterſtatter, 
Keiko am Südufer des Tumen, etwa 90 Kilometer 
firemanfwärts der Mündung, verlaſſen. Der Ort war 
ſeit Ausbruch des Grenzzwiſchenfalls einem andauernden 
Artillerie⸗ und Luftbombardement ſeitens der ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Truppen ausgeſetzt. Die Sowjetflugzeuge haben 
Keiko nicht nur mit Bomben belegt, ſondern auch mit 
Maſchinengewehren beſchoſſen, wobei 2 Ziviliſten getötet 
und einer verwundet wurden. 

Das Poſtbüro ſowie die Polizeiſtation 
worden; es bleibt nur Gendarmere am Ort. 
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Die Kämpfe an der Kluliang⸗Front 


Hankau, 10. Auguſt. An der Kiukiang⸗Front 
entwickelte ſich ein Großlampf, bei dem die japaniſchen 
Sturmangriſſe zu Erfolgen kamen. Die Chineſen verlo: 
ren einige Ortſchaften. 


Freiſchärler⸗Altionen in Nordchina 


Hſinking, 10. Auguſt. In den von Japan be⸗ 
ſetzten Gebieten Nordchinas iſt eine verſtärkte Aktivität 
kommuniſtiſcher chineſiſcher Freiſchärler feſtzuſtellen. Am 
Mittwoch abend wurde das Gefängnis einer Chineſen⸗ 
ſiadt überfallen und 200 Gefangene wurden befreit. Ja⸗ 
paniſche Truppen, die ſofort die Verfolgung aufnahmen, 
konnten 27 von den Flüchtlingen wieder einfangen. Bei 
dem dabei entſtandenen Gefecht wurde ein Chineſe ge⸗ 
tötet und 7 verwundet. Ferner hatten die Freiſchärler 
zwiſchen Tſchingwangtao und Schanhaikwan die Geleiſe 
aufgeriſſen, jo daß der Mukden⸗Expreß nur dank der Auf⸗ 
merkſamkeit der Eiſenbahner einem ſchweren Unglück ent⸗ 
ging. Schließlich fand noch ein Ueberfall auf einen 
Ciſenbahnzug zwiſchen Schitihiatihuang und Taiyuanfa 
ſiatt, bei dem zahlreiche Menſchen ums Leben gekommen 
ſein ſollen. a 


Japans rieſige Goldverluſte 


Neuyork, 10. Auguſt. Die amerikaniſche Bun⸗ 
desreſervebank teilt mit, daß weitere 5 Million. 800 000 
Dollar in Gold aus Japan nach Amerika gefandt wur: 
den. Seit dem Monat März d. J. beträgt der Geſamt 
wert der Goldſendungen aus Japan 352 Millionen 
Dollar. 


Ablommen USSR -USà verlängert 


Am Freitag wurde durch Notenwechſel zwiſchen 
Volkskommiſſar Litwinow und dem Charge d’affaires 
der Vereinigten Staaten in Moskau Kirk das Handels⸗ 
abkommen vom Auguſt 1937 zwiſchen der Sowjetunion 
und den Vereinigten Staaten von Amerika für ein Jahr 
verlängert. Der neue Vertrag wird durch den Rat der 
Volkskommiſſare und den Präſidenten der Vereinigten 
Staaten genehmigt werden 


Lord Nunciman bei Bräfident Beneſch 


Bertreier der Henlein⸗Parlei bei Regierungschef Hodza 


Prag, 10. Auguſt. Lord Runciman wucde 
Mittwoch vormittag vom Präſidenten der Republik Dr. 
Beneſch empfangen, um mit ihm den Fortgang der 
weiteren Arbeiten in Sachen der Löſung der Nationali⸗ 
tätenfrage zu beſprechen. 

Miniſterpräſident Dr. Hodza empfing Mittwoch 
vormittag die Abgeordneten der Sudetendeutſchen Partei 


Kundt und Roſche. Aus politiſchen Kreiſena verlautet 
hierzu, daß zwiſchen dem Miniſterpräſidenten und den 


Parlamentariern der Henleinpartei über die Möglichkei⸗ 
ten und Ausſichten der bevorſtehenden Verhandlungen 
geſprochen wurde. 

Mittwoch nachmittag fand eine Sitzung des poli⸗ 
tiſchen Miniſterausſchuſſes ſtatt, welcher die 
Grundſätze und die Richtlinien für die weite⸗ 
ren Verhandlungen mit den oppoſitionellen politiſchen 
Parteien, insbeſondere mit der Sudetendeutſchen Partei, 
feſtſetzte. Neben Fragen der Nationalitätenpolitik bilde⸗ 
ten auch Budgetfragen den Gegenſtand der Verhand⸗ 
lungen. 


Bereits ein erſter Bericht Runcimans an Chamberlain? 


London, 10. Auguſt. Wie der „Evening Stan⸗ 
dard“ zu wiſſen glaubt, ſoll Lord Runciman an Memier⸗ 
miniſter Chamberlain einen Bericht über ſeine erſten 
Eindrücke von der Lage der Nationalitätenfrage in der 
Tſchechoflowakei geſandt haben. In dieſem Bericht ſtellte 


Lord Runciman feſt, daß alle intereſſierten Kreiſe in der 
Tſchechoſlowakei bereit ſeien, ſich über ihre Forderungen 
im verſöhnlichen Sinne auszuſprechen. 


Eine Franto⸗Offenſive 


Madrid, 10. Auguſt. Die Truppen des Generals 
Franco haben an der Eſtramadura⸗Front eine 
Offenſive begonnen. Der Angriff wird gleichzeitig vom 
Süden und Weſten gegen die Provinz Ciudad Real vor⸗ 
getragen. 

Es handelt ſich um einen Frontabſchnitt, der für dir 
republikaniſchen Truppen von Bedeutung iſt. 


Die täglichen Bombenabwürſe. 


Bilbao, 10. Auguſt. Seitens der Franco⸗Heeres⸗ 
leitung wird gemeldet: In der Nacht zum Mittwoch wur⸗ 
den von Franco⸗Fliegern die Hafenanlagen von Gandig 
und Valencia mit „Erfolg“ bombardiert. 


Hilfsfonds für Spanjen⸗Flüchtlinge 

Paris, 10. Auguſt. Auf Grund eines Erlaſſes, 
der im Geſetzbuch erſchienen iſt, wurde im Rahmen des 
franzöſiſchen Staatsbudgets ein Hilfsfonds von 5 Mil 
lionen Franken für die Betreuung der Flüchtlinge aus 
Spanien bereitgeſtellt. 
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Das Budget der Sowjetunion 
im Zeichen der Aufrüſtung 


Moslau, 10. Auguſt. Am heutigen Mittwoch 
wurde die zweite Seſſion des Oberſten Rates der Sowjet⸗ 
union, alſo der beiden Kammern, eröffnet. 

Der Volkskommiſſar für die Finanzen Swerew hielt 
ein längeres Referat über das Staatsbudget. Aus dielein 
Budgetbericht ergeben ſich charakteriſtiſche Hinweiſe für 
die Entwicklung der Wirtſchafts⸗ und Finanzgebarung, 
die erkennen laſſen, daß alle verfügbaren Kräfte und Mit⸗ 
tel auf die weitere Aufrüſtung konzentriert werden. Die 
Miillarden⸗Inveſtitionen des Staates erhöhen ſich in 
Staatswirtſchaft und Induſtrie von 39 auf 47 Milliar⸗ 
den Rubel, was ungefähr 40 Prozent des geſamten Bud⸗ 
gets entſpricht. Beachtlich iſt ferner eine ſtarke Er⸗ 
höhung der Inveſtitionen in den der Rüſtung dienenden 
Induſtrien. Beſondere Bedeutung kommt auch der ge⸗ 
waltigen Steigerung der Ausgaben für Heer und Flotte 
zu. Dieſe hatten ſich im Vorjahre auf insgeſamt 20 Mil⸗ 
liarben Rubel belaufen und ſollen jetzt auf 27 Milliarden 
erhöht werden. Dieſe Steigerung bedeutet gegenüber 
1936 eine Zunahme um 100 Prozent und gegenüber 
1935 eine ſolche um über 300 Prozent. 

Der Zweck dieſer erneuten großen Erhöhung des 
Militärbudgets der Sowjetunion tritt in Anbetracht ver 
gegenwärtigen politiſchen Situation klar zu Tage. 


1 Unterredung 
der faſchiſtiſchen Fliegermarſchälle 


Berlin, 10. Auguſt. Der italieniſche Flieger⸗ 
marſchall und Gouverneur von Lybien Balbo beſuchte 
heute Feldmarſchall Göring auf deſſen Beſitztum 
Carinhal und hatte mit ihm eine faſt zweiſtündige Un⸗ 
terredung. 

Im Anſchluß daran gab Göring dem italieniſchen 
Gaſt ein Frühſtück, an dem italieniſche und deutſche Per⸗ 
ſönlichkeiten teilnahmen. Bei den Trinſprüchen wurde 
die italieniſch⸗deutſche Freundſchaft hervorgehoben, wo⸗ 
bei Balbo erklärte, Deutſchland und Italien würden uns 
deſiegbar bleiben, wenn fie unter Führung von Muffoltni 
und Hitler eine gemeinſame Politik führen werden. 


Der jüdiſche Bürgermeiſter von Trieſt mußte ſein Amt 
ede 


3 niederlegen. 

Rom, 10. Auguſt. Der Bürgermeiſter von Trieſt 
Paolo Salem hat — einer amtlichen Mitteilung zufolge 
— ſein Amt niedergelegt. Die Verwaltungsgeſchäfte 
werden vorläufig durch den ſtellvertretenden Bürgermei⸗ 
ſter wahrgenommen. 

Wie verlautet, iſt der zurückgetretene Bürgermeiſter 
Salem ein Italiener jüdiſcher Abſtammung und ſein 
Rücktritt ſteht im Zuſammenhang mit der jetzt auch in 
Italien eingeſetzten antijüdiſchen Propaganda. 


Türkiſche Nilitärmiſſion in London 


Lnondon, 10. Auguſt. In London iſt eine tür⸗ 
liſche Militärmiſſion eingetroffen, die hauptſächlich aus 
:ttiven Offizieren beſteht. Sie wird ſich hauptſächlich mit 
ter Frage befaſſen, wie der von England an die Türkei 
gewährte Rüſtungskredit am beſten verwendet werden 
könne. 


deulſch⸗ſchweizeriſche Verhandlungen 
Baſel, 10. Auguſt. Am Montag haben in Bern 
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und der Schweiz 
zur Regelung von Finanzfragen begonnen. Bekanntlich 
iſt das ſchweizeriſche Kapital an der Daves⸗ und Joung⸗ 
Anleihe hervorragend beteiligt. 


Die Wirren in Paläſtina 


Jeruſalem, 10. Auguſt. Im Zuge der ſtändigen 
Unruhen in Paläſtina wurden nun auch einige Juden⸗ 
viertel mit einer Kollektivſtrafe belegt. Ebenſo wurde der 
öſtliche Zugang zur Bahnſtrecke Lidda —Aegyptengrenze 
geſperrt. 

Die arabiſchen Frauenorganiſationen richteten an 
den britiſchen Kommiſſar das Erſuchen, die politiſchen 
Häftlinge aus den Gefängniſſen zu entlaſſen. 


Zum Streit im Marſeiller Hafen 


Paris, 10. Auguſt. Der Streik im Hafen von 
Marſeille dauert an und dürfte ſogar noch größere Aus⸗ 
maße annehmen, wenn nicht in den nächſten Tagen eine 
Verhandlungsgrundlage gefunden wird. In einer Mit⸗ 
teilung der Gewerkſchaft wird angedroht, für den Fall 
der Ablehnung der Lohnforderungen, auf der Arbeiter⸗ 
tagung der Mittelmeerhäfen den Solidaritätsſtreik zu be⸗ 
antragen. Es ſtehe außer Zweifel, daß die Häfen von 
Bordeaux und andere Häfen fi einem Solidaritätsſtreik 
anſchließen werden. 


Verhaftung eines Opiumſchmugalers 
Mitglied einer über Kleinaſten verbreiteten Bande. 


Beirut, 9. Auguſt. Am Dienstag konnte in Bei⸗ 
rul ein Opiumſchmuggler verhaftet werden, in deſſen Be⸗ 
fit man 10 Kilogramm Opium fand. Nach Feſtſtellun⸗ 
gen der Polizei iſt er ein Mitglied einer über Syrien, 
den Libanon, die Türkei, Palästina, Aegypten und den 
Tra; verbreiteten großen Bande. 
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Beſprechung der internationalen Lage 


in London und Paris 


London, 10. Auguſt. Premierminiſter Cham⸗ 
derlain, der ſich in London wegen ärztlicher Konſul⸗ 
tierung aufhält, hatte am Mittwoch abend eine Beſpre⸗ 
chung mit Außenminiſter Lord Halifax, der aus ſei⸗ 
nem Urlaub in Yorkſhire nach London zurückgekehrt if. 

Lord Haliſax dürfte dem Premierminfſter über die 
jüngſte Entwicklung des ruſſiſch⸗japaniſchen 
Streitfalles berichtet haben. Die engliſche Regierung 
halte immer noch dabei, ſo erklärt der diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondent von „Preß Aſſociation“, daß die Streitfrage 
ohne weitere Ausdehnung des Konflikts beigelegt werden 
könne. 

Auch die ſpaniſche Frage dürfte beſprochen 
worden ſein, insbeſondere im Hinblick darauf, daß die 
Franco⸗Behörden noch keine Antwort auf den britiſchen 
Plan der Zurückziehung der ausländiſchen Kämpfer aus 
Spanien übermittelt haben. 

Es ſei anzunehmen, daß Chamberlain und Lord 


Halifax auch über die Miſſion Runcimans in 
Prag geſprochen hatten. 


Am Donnerstag werde Chamberlain eine Beſpre⸗ 
chung mit Kolonialminiſter Malcolm Macdonald 
haben, der ihm ſeine Eindrücke über ſeine Reiſe nach 
Paläſtina und Malta, wo eine neue Verfaſſung 
eingeführt werden ſoll, mitteilen werde. 

Paris, 10. Auguſt. Der franzöſiſche Außenmini⸗ 
her Bonnet hat am Mittwoch vorm ttag den Mini: 
ſterpräſidenten Daladier aufgeſucht und mit ihm eine 
Ausſprache über die internationale Lage gehabt 


Miniſterpräſident Daladier hat am Mittwoch 
abend in Begleitung des Chefs ſeines Militärkabinett? 
Paris verlaſſen, um ſich nach Grenoble zu begeben. Von 
dort aus wird er am Donnerstag das Gebiet der A. 
penmanöver beſuchen und in Anweſenheit des 
Staatspräſidenten der anſchließenden Truppenſchau bei: 
wohnen. Daladier wird am Freitag wieder in Paris 
zurückerwartet. 


Der englische Plan durch Franto feſtgefahren 


Wied Frankreich die Pyrenäaen⸗Grenze wieder öffnen? 


London, 10. Auguſt. Der ſozialiſtiſche „Daily 
Herald“ ſchreibt im Zuſammenhang mit der Beſprechung 
Chamberlain —Halifax: 

General Franco hat ſeit fünf Wochen die briti⸗ 
ſchen Vorſchläge unbeantwortet gelaſſen, wührend 
die republikaniſche Regierung ſie vorbehaltlos angenom⸗ 
men habe. Die franzöſiſche Regierung hat zu 
erkennen gegeben, daß ſie nicht zulaſſen könne, daß das 
ſpaniſche Problem in dieſer Weiſe gelöſt werde. Frank⸗ 
reich habe die Pyrenäengrenze geſperrt, um 
die endliche Annahme des britiſchen Planes zu erleich⸗ 
tern, aber unter der Bedingung, daß die Zurück⸗ 
ziehung der ausländiſchen Kämpfer in einer ver⸗ 
nünftigen Friſt erfolge. Die franzöſiſche Grenze 
iſt geſperrt, aber aus Deutſchland und Italzen gehen 
neue Freiwillige nach Spanien. Wenn General 
Franco den britiſchen Plan nicht annehme, werde die 
franzöſiſche Regierung die Pyrnäengrenze 
öffnen. Die ganze mühſam zuſtandegekommene Eini⸗ 
gung jei wieder gefährdet. 

Paris, 10. Auguſt. Leon Blum beſpricht im 
„Populaire“ den Unterſchied im Verhalten der Regie⸗ 
rung von Barcelona und der nationaliſtiſchen Behörden 
von Burgos. Während die geſamte Politik der republi⸗ 
kaniſchen Regierung darauf ausgeht, die Freiwilli⸗ 
gen aus Spanien wegzubekommen, hat die Burgos⸗ 
Regierung keine Antwort auf die engliſche Mitteilung 
gegeben, und das britiſche Kabinet beginnt Un⸗ 
geduld zu zeigen. Der Londoner Plan wurde von 
Muſſolini in einem Augenblick unterzeichnet, wo der 
militäriſche Sieg Francos ihm nur noch als 
Angelegenheit von Tagen erſchien. Muſſolini 
war überzeugt — und er war vielleicht nicht der einzige 
— daß noch vor der Antwort des Kabinetts von Barce⸗ 
lona und bevor noch die Kommiſſiſionen an Ort und 
Stelle erſcheinen, General Franco den republikaniſchen 


Widerſtand gebrochen haben würde. Was riskierten alſo 
damals Franco und Muſſolini? Der republikaniſche 
Widerſtand wurde nicht gebrochen, ſogar eine republika⸗ 
niſche Offenſive iſt gelungen. Daher das Zögern mit der 
Antwort, und eine engliſch⸗franzöſiſche Ak⸗ 
tion muß gemeinſam geführt werden, um Franco und 
Muſſolini zu überzeugen oder einen Druck auf ſie auszu⸗ 
üben. Gegenüber Muſſolini beſitzt Großbritannien ein 
Druckmittel vor allem: die Vertagung des engliſch⸗italie⸗ 
niſchen Abkommens, deſſen Inkrafttreten einer zufrieden⸗ 
ſtellenden Regelung des ſpaniſchen Problems untergeord⸗ 
net worden war. Muſſolini, der dieſe ſuspenſive Klauſel 
nur akzeptierte, weil er an den unmittelbaren Sieg 
Francos glaubte, ſcheint ihr nicht mehr die gleiche Be⸗ 
deutung beizumeſſen. Um Muſſolini und Franco wirk- 
ſam beeinfluſſen zu können, müßte man ihnen die Gefahr 
verſtändlich machen, die für ſie beide Verzögerung oder 
Verweigerung darſtellen. Man müßte ihnen verſtändlich 
machen, daß bis zu dem Tag, an dem der Abtransport 
der ausländiſchen Freiwilligen beginnt, die Republikaner 
Spaniens nicht von aller auswärtigen 
Hilfe abgeſchnitten bleiben. Man müßte mit 
einem Worte auf die Praxis der gelockerten Nicht⸗ 
intervention zurückkommen. Man müſſe dies tun, 
wenn man aus dem Plane von London eine Realität 
machen will. 

In Frankreich find infolge der Nichtbeantwortung 
des engliſchen Planes betreffend der Zurückziehung der 
ausländiſchen Kämpfer aus Spanien durch General 
Franco allgemein Zeichen der Ungeduld zu de 
merken, die vielleicht bald ihren Niederſchlag in einer 
diplomatiſchen Aktion finden wird. Allerdings 
unterſtreicht man, daß nicht Frankreich, ſondern En g⸗ 
land die Aufgabe hat, neue Schritte bei Gene⸗ 
ral Franco zu unternehmen, da London ja damit be⸗ 
auftragt war, die Beſchlüſſe des Nichtinterventionsaus⸗ 
ſchuſſes zur Durchführung zu bringen. 
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Deutich-polniiche Vereinbarung 
über Sozialverſſcherungsfragen 


Berlin, 10. Auguſt. In Berlin haben Verhand⸗ 
lungen über verſchiedene Aenderungen und Ergänzungen 
des deutſch⸗polniſchen Vertrages über Sozialverſicherung 
ftettgefunden, die auf polniſcher Seite vom Departe⸗ 
mentsdirektor Dr. Dybowſki, vom polniſchen Miniſte⸗ 
rium für ſoziale Fürſorge und von deutſcher Seite von 
Miniſterialdirektor Dr. Engel vom Reichsarbeitsminiſte⸗ 
rium beführt worden find. Es handelte ſich hauptſächlich 
um Anpaſſung des Vertrages an die Aenderungen, die 
ſich im Laufe der letzten Jahre in der Sozialverſicherungs⸗ 
geſetzgebung ergeben haben. Die Verhandlungen führten 
zur Unterzeichnung einer ergänzenden Vereinbarung. 


Duff Cooper in Danzig 


Danzig, 10. Auguſt. Der erſte Lord der briti⸗ 
ſchen Admiralität, Duff Cooper, traf am Mittwoch frik 
in Danzig ein, wo der Lord am Vormittag dem Senats⸗ 
präſidenten Greiſer einen Beſuch abſtattete, den dieſer 
erwiderte. 


Fünf Jungens 
von erplodier udem Bi ndgänger getötet 
Aus Luck wird berichtet: Zu einem folgenſchweren 
Unglücksfall kam es in einem Dorf bei Luck in Wolhy⸗ 
nien. Mehrere Knaben ſanden auf dem Feſde ein altes 
Artilleriegeſchoß, mit dem fie im unvorſichtiger Weiſe 


umgingen. Plötzlich explodierte die Granate und tötet 
5 Jungens auf der Stelle. Zwei weitere Kinder murden 
ſchwer verletzt. 


Schwerer Unfall eines Weichſeldampfers 


Der zwiſchen Danzig und Warſchau verkehrende 
Weichſeldampfer „Elenora“ ſtieß in der Nähe von Eger 
winſk auf Grund. Er trug ein jo großes Leck davon, daß 
er zu Sinken begann. Die 150 Fahrgäſte konnten ar 
andere Schiffe übernommen werden. 


Rumänien baut eine Kammgarnſpinnerei 


Rumäniens größter Textilkonzern, die Textilwerke 
Buhuſi A.⸗G. errichten gemeinſam mit einem engliſchen 
und polniſchen Textilkonzern in der Nähe von Ploeſt⸗ 
eine Kammgarnſpinnerei, in welcher zunächſt 7000 Spin⸗ 
deln laufen werden. 


Nebellengeneral Cedillo auf der Fluch 


Mexiko, 10. Auguſt. Nach langer Verfolgung ge- 
lang es den Regierungstruppen, die rebellierenden Abtei⸗ 
lungen der Anhänger des Generals Cedillo im Sta ate 
San Luis Potoſi zu ſtellen. Bei dem Zuſammenſtoß kam 
unter anderen der Führer dieſer Gruppe, Adelaide Bar⸗ 
ron, einer der Vertrauensleute des Generals Cedillo, 
ums Leben. Die Regierungstruppen ſchreiten in der 
Säuberung des Staates San Luis Potoſi fort und he- 
mühen fich, den General ſelbſt zu ergreifen, dem es ab" 
bisher gelungen iſt, zu fliehen. 
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Nieſenbrände auf den Philippinen 


500 Wohnhäuier und 2000 Wohnhütten niedergebrannt 


us Manila auf den Philippinen wird gemeldet: 
droßſeuer zerſtörte vorgeſtern in San Paolo (Pro⸗ 
gung) über 500 Wohnhäuſer ſowie das Rathans, 
Miſche Markthalle und mehrere Geſchäftsgebäude. 
Nenſchen find dadurch obdachlos geworden. Der 
m wird auf über eine Million Dollar geſchätzt. 
weites Großfeuer ſuchte die Vorſtadt von Manila, 
heim. Dort wurden 2000 Hütten von Filipinos 
12 000 Menſchen wurden hier obdachlos. 


bares Flugzeununglück in Ungarn 
12 Perſonen ums Leben gekommen. 


judapeſt, 10. Auguſt. Ein ungariſches Flug⸗ 

das am heutigen Mittwoch aus der ungariſchen 

nach Budapeſt zurückkehrte, iſt aus bisher unbe⸗ 

# Urſache bei Debreſchin abgeſtürzt und verbrannt. 
drei Mann beſtehende Beſatzung und die neun 

flagiere, Journaliſten, ſind ums Leben gekommen. 
zeug kam von einer Flugveranſtaltung. 


hier von Hitze und Hochwaſſer 


Staate Neuyork waren am Wochenende weitere 
Todesfälle durch Hitzſchlag zu verzeichnen. Zwan⸗ 


Sport 


den großen Radrennen in Lodz 


Programm für die beiden großen Renntage 
ag und Montag in Lodz wurde vom Lodzer 
dfahrerverband wie folgt feſtgeſetzt. Am Sonn⸗ 
als Hauptrennen ein Fliegerrennen um die 
Armbinde von Lodz“ ausgetragen. Dann ſind 
für die Nachwuchsfahrer und ein Einzelrennen 
Runden für die beſten Chauſſeefahrer von Po⸗ 
geſehen. An dem 100⸗Runden⸗Rennen werden 
wie die Brüder Kapiak, Napierala, Michalak, 
und Wandor teilnehmen. Am zweiten Renn⸗ 
EB oniag, wird als Hauptpunkt des Tages ein 
denrennen aufgezogen werden. 

angekündigten Rennen haben in Lodz begreifli⸗ 
kreſſe wachgerufen und es iſt anzunehmen, daß 
Renntage geben wird, auf die die Zuſchauer ſchon 
gem warten. Beginn der Rennen um 16 Uhr. 


Unentgeltlicher Schwimmunterricht. 


gen, Freitag, um 18 Uhr beginnt im Baſſin des 
zweite unentgeltliche Schwimmunterricht. Die⸗ 
is wird vom Komitee für körperliche Ertüchti⸗ 
ſtaltet und kann jedermann daran teilnehmen. 
nehmer muß jedoch ein Geſundheitszeugnis 
Mt, welches ebenfalls unentgeltlich in der ärztli⸗ 
kortberalungsſtelle zu erhalten iſt. Anmeldungen 
n Ort und Stelle entgegengenommen. 


che! 


zig Strandplätze der Umgebung von Neuyork find Tag 
und Nacht überfüllt. Auch hier werden zahlreiche Todes⸗ 
fälle gemeldet. In Sevirsville im Staate Teneſſee rich⸗ 
teten Wolkenbrüche großen Schaden an. Das Hochwaſſer 
ſchwemmte ganze Wohnhäuſer und zahlreiche Automobile 
fort. Nach den bisherigen Meldungen ſind in dieſem Un⸗ 
wettergebiet acht Perſonen ertrunken. 


Sturm auf die töniglichen Blumenanlagen 


Am Rond⸗Point des Champs⸗Elyſees in Paris ſind 
die Anlagen zum Königsbeſuch nicht nur mit Fahnen ge⸗ 
ſchmückt worden, ſondern auch mit einigen hundert Blu⸗ 
mentöpfen, Hortenſien, wie es die Königin Eliſabeth 
liebt. Dieſer Schmuck wird jetzt wieder abgetragen. Nun 
ging eine hübſche junge Dame vorbei, bewunderte die 
Blumen, und einer der Arbeiter ſagte zu ihr, nichts Böſes 
ahnend: „Nehmen Sie doch einen Topf mit, Fräulein!“ 
Das Fräulein nahm gern den Blumentopf, aber andere 
Paſſanten hatten den Vorgang beobachtet, drängten nun 
„zur Kaſſe“, und im Nu wurden Dutzende von Horten⸗ 
ſientöpfen davongetragen. Wenige Minuten ſpäter um⸗ 
ſtanden Hunderte von Menſchen die Blumenanlagen, alle 

wollten einen Topf habe. Es begann recht unſanft zuzu⸗ 
gehen, dann wurde eine ausgeſprochene Schlägerei dar⸗ 
aus, und ſchließlich mußte man das Ueberfallkommando 
holen, um den völlig von Hortenſien geleerten Plaß zu 
räumen. 


Artur Thiele begleitet die polniſchen Rabjahrer 
nach Amiſterdam. 

Die polniſchen Radfahrer, die Polens Farben bei 
den diesjährigen Weltmeiſterſchaften in Amſterdam ber: 
treten werden, ſollte anfänglich der Präſes des Lodzer 
Bezirksradfahrerverbandes, Herr Waclaw Szymfki, bes 
gleiten. Nunmehr iſt eine perſonelle Aenderung einge⸗ 
treten und an Stelle von Herrn Szymſki wird der Ehren⸗ 
präſes Herr Artur Thiele die polniſchen Radfahrer nach 
Holland begleiten. 


Die nächſten Fußballſpiele des LKS. 

Die Ligamannſchaft des LS wird am Sonntag in 
Pabianice gegen den dortigen PIE ein Freundſchafts⸗ 
ſpiel liefern. Das für den 15. Auguſt vorgeſehene inter⸗ 
nationale Spiel mit dem Klub „Beograd“ findet nicht 
ſtatt, da die Gäſtemannſchaft ihren Start in Lodz rück⸗ 
gängig gemacht hat. Das erſte Ligaſpiel des LAS nach 
der Sommerpauſe kommt am 21. Auguſt zum Austrag. 
Es wird dies ein Ausfahrtsſpiel gegen Cracovia in Kra⸗ 
kau fein. Am Sonntag darauf, d. h. am 28. Auguct, 
ſpielt LRS gegen Warta in Lodz. 


Frl. Walaſiewicz ſtartet in Lodz 


Im Zuſammenhang mit der Fünfkampfmeiſterſchaft 
und den Staffelmeiſterſchaften von Polen, die am 28. in 
Lodz zum Austrag kommen ſollen, konnten wir erfahren, 
daß an dieſen Wettbewerben auch Frl. Walaſiewicz teil 


D 


nehmen wird. Der Start der Amerikapolin 
die Lodzer See kleine geringe Attraktion, da alle 
Bemühungen, ſie in Lodz für einen Start zu gewinnen 


immer an verſchiedenen Umſtänden ſcheiterten. 


wäre fi 


Nadio⸗ Programm 


Freitag, den 12. Auguſt 1938. 


Warſchau⸗Lodz. 
6,20 Schallpl. 6,45 Gymnaſtik 12,03 Mittagsſe⸗ 
dung 14,20 Konzert 16 Konzert 17 „10 Austauſch 
konzert mit Krakau 18 Intereſſante Sachen in der 
Natur 18,10 Klavierrezital 21,10 Chorkonzert 21,40 
Sport 2 Wunſchkonzert. 

Kattowitz. 
Wie Warſchau. 

Königswuſterhauſen. 
5,05 Konzert 6,30 Konzert 10 Der Werkmeiſter 
der Geſchwindigleit 11,30 Dreißig bunte Minuten 
12 Muſik zum Mittag 1⁴ Allerlei 15,15 Konzert 
iſt heute angeſagt 16 Muſik am Nachmittag 18 
Und jetzt iſt Feierabend 19,15 Abendkonzert 21,10 
Melodie und Rhythmus 22,20 Europameiſterſchaf. 
ten im Schwimmen 23 Nachtmuſik 24 Nachtmufif. 

Breslau. 
12 Muſik am Mittag 14 1000 Takte lachende Mufit 
16 Konzert 19 Wir tanzen zu zweit im Rhythmus 
der Zeit 21,15 Deutſche im Ausland, hört zu 22,45 
Tanz und Unterhaltung 24 Nachtmuftk. 

Wien. 
16 Konzert 18,50 Konzertſtunde 20,10 „Nikotin 
vergiftung“ 21, 10 Kärntner Liederabend 22,15 
Abendmuſik 24 Nachtmuſik. 


Ungariſche Sängerin am Mikrophon. 


Heute, um 18.50 Uhr tritt vor das Mikrophon des 
polniſchen Rundfunks die ungariſche Sängerin Irene 
Eyßen. Die Künſtlerin wird bei Klavierbegleitung von 
Jadwiga Szamotulſta nicht allein Lieder hervorragender 
Komponiſten ihres Landes, ſondern auch Lieder des pol: 
niſchen Komponiſten Wehrheim ſingen. 

Am ſelben Tage um 22 Uhr ſendet der polniſche 
Rundfunk ein Kammerkonzert, in welchem zum erſtenmal 
im 5 das Quartett von Zelenſki aufgeführt wer⸗ 
den wir 


Die ganze Welt in der Rundfunk⸗Wochenſcham. 


Die Rundfunk⸗Wochenſchau des polniſchen Radi 
hat in der letzten Zeit eine bedeutende Erweiterung er⸗ 
fahren. Neben den Ereigniſſen im Lande werden nun⸗ 
mehr auch Fragmente der wichtigſten Ereigniſſe und 
Vorkommniſſe aus der ganzen Welt durchgegeben wer⸗ 
den. Durch dieſe Erweiterung wird die Wochenſchau 
nicht nur auf polniſchem Gebiet aktuell ſein, ſondern dem 
Hörer auch das, was in der weiten Welt vorgeht, über⸗ 
mitteln. Dieſe Wochenschau kann mit der bunten Wochen⸗ 
ſchau in den Kinos verglichen werden, nur mit dem Un⸗ 
terſchied, daß das geſprochene Wort, wie die Wiederho⸗ 
lung wichtiger Fragmente, dank der Verbindung mit den 
ausländiſchen Sendern, einen weit größeren Kreis er⸗ 
faſſen wird. 
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der Schickfalswinkel 
bon Tſchang-lu-ſeng 
Die Schlüſſelſtellung der Dreiländerecke. 


engkufeng und Schatſaoping: wir find ja jeit 
einem Jahr immerhin unausſprechliche chine⸗ 
Minen gewöhnt, aber dieſer doppelte Dreiklang 
ahl allen völlig unbekannt vor. Man ſchlug die 
hach, und jeibjt auf den beiten Atlanten fand man 
Feichnungen nicht, denn es find nicht die Namen 
Adten, die man früher zwar auch nicht gekannt 
Men Vorhandenſein irgendwo im chineſiſchen 
kbiet man aber immerhin feſtſtellen konnte. Aber 
den Tagen ſcheint es, als ob ſich an dieſen beiten 
mit den unbekannten Namen das Schickſal eines 
(Kontinents entſcheiden ſoll, als ob hier die Lücke 
Vortes geographiſcher Bedeutung ſich befände, wo 
und Japan hart aneinander ſtoßen. Nein, dieſe 
tätigen Hügelnamen Tihangkufeng und Scha⸗ 
bird man ſich in Zukunft vorausfichtlich ſehr ge⸗ 
hrägen müſſen. 
liegen die Hügel? In dieſer Frage, deren Be⸗ 
ung zwar geographisch leicht, politiſch aber offen⸗ 
k der iſt, liegt ja der ganze Keim des letzten 
des erſten größeren Zuſammenſtoßes des ruf 
Vene mit der rieſigen japaniſchen Mili⸗ 
. Schon am 27. Juli erklärte der japaniſche 
Aniiter, Japan habe „ein weſentliches Intereſſe 
lie ruſſich⸗ mandſchuriſche Grenze, insbeſondere in 
Aichſten Teil, genau feſtgeſtellt zu ſehen“. Aber 
bar nach diefer Erklärung gingen bereits die 
en dieſer Grenze los, und auf die unbedeutenden 
ichenfälle, die ſchon Anfang Juli hier ſtattge⸗ 
Atten, zu offiziellen Proteſten und einer gehar⸗ 
n ne von ruſſiſcher Seite führten, folgte 
h erſte richtiggehende Schlacht mit Einſatz modern⸗ 
mittel, von Tanks und Flugzeugen. 
liegen dieſe Hügel? Wir wollen die Frage noch 
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einmal wiederholen und gleich anmerken, daß die Ruſſen 
erklären, ſie lägen zweifelsfrei auf ſowjetruſſiſchem Ge⸗ 
biet, die Japaner aber, ſie gehörten zum Hoheitsbereich 
des Kaiſerreiches Mandſchukuo. Aber dieſe Hoheitsrechte 
ſtehen nur auf dem Papier. In Wirklichkeit hat die Re⸗ 
gierung des Kaiſers Kang⸗Teh nicht einmal das Recht, 
hier Gendarmerie zu unterhalten. Die Hügelketten ſind 
von japaniſchen Truppen beſetzt; die japaniſche Schan⸗ 
tung⸗Armee iſt dabei, hier eine Art fernöſtlicher Magi⸗ 
not⸗Linie mit Fort, 40,6⸗Geſchützen, Tanks, Flugzeug⸗ 
landeplätzen und motoriſierten Truppeneinheiten anzu⸗ 
legen, und nichts iſt natürlicher, als daß die Ruſſen ſich 
hierdurch beunruhigt fühlen und, nachdem ihre diploma⸗ 
tiſchen Vorſtellungen erfolglos geblieben find, kurzerhand 
mit Waffengewalt dagegen vorgehen. 

Der Angriff iſt in dieſem Falle wirklich nur Abwehr 

Wären die Truppen der roten Fernoſt⸗Armee Gewehr bei 
Fuß ſtehen geblieben, jo hätte ſich mit jaft minutißſer 
Sicherheit der Augenblick vorausberechnen laſſen, in dem 
die Batterien von Tſchangkufeng den Kriegshafen Wladi⸗ 
woſtok und das Hauptquartier der Fernoſt⸗Armee, Cha⸗ 
borotoſk, unter Feuer genommen haben würden. Die 
Verlegung wichtiger Dienſtſtellen dieſes Hauptquartters 
nach dem entfernteren, außerhalb des Feuerbereiches der 
Tſchangkufeng⸗Linie liegenden Tſchita iſt gewiß nicht aus 
einer Laune des Augenblicks heraus erfolgt. 

Um dies zu verſtehen, braucht man nur einen kurzen 
Blick auf die Landkarte zu werfen. Die Hügelfetten von 
Tſchangkufeng ſchieben ſich in faſt ſchnurgerade von We⸗ 
ſten nach Oſten verlaufender Linie unmittelbar an jener 
Stelle ans Meer heran, wo die ſowjetruſſiſche „Republik 
des Fernen Oſtens“ und das japaniſche Korea ſich faſt 
berühren und nur durch einen ganz ſchmalen Streifen 
mandſchuriſches Hoheitsgebiet getrennt werden. Sie 
liegt nur 50 Kilometer von der neuen ſowjetruſſiſchen 
Flottenſtation Poſſietz, dem „Singapur der Fernoſt⸗Re⸗ 
publik“, entfernt, und ihre Geſchütze können zwar nicht 
Chaborowſk bombardieren, wohl aber jede Verbindung 
laid aborowſt und W voſtok 


abſchneiden und 


gleichzeitig auch einen eventuellen Vormarſch von Cha⸗ 
borowſk nach Charbin, der wichtigſten Stadt dieſes gan⸗ 
zen Gebietes, durch ihr Sperrfeuer im voraus zu einem 
unabwendbaren Mißerfolg machen. 

Es iſt nicht recht erſichtlich, warum die Japaner die⸗ 
ſen wichtigen Landſtreifen bei der Schaffung des Kaiſer⸗ 
reiches Mandſchukuo nicht einfach ſtillſchweigend annek⸗ 
tiert und ihrer Kolonie Korea angegliedert haben. Man 
kann dies Verhalten nur aus der Einſtellung der damali⸗ 
gen japaniſchen Regierung heraus verſtehen, die offene 
oder getarnte Intervention der Sowjets offenbar an⸗ 
nahm, ſie lönne ihr Expanſionsprogramm gegenüber 
China durchführen, ohne dabei durch eine offene oder ge⸗ 
tarnte Intervention der Sowjets geſtört zu werden. Die 
jeitherige Entwicklung hat jedoch bewieſen, daß dieſe 
weniger von ſtrategiſchen als rein politiſchen Erwägun⸗ 
gen beeinflußte Vorausſicht falſch war. 

Inzwiſchen haben die Plänkeleien nun den Charak⸗ 
ter offener Kriegshandlungen angenommen. Die Ja pa⸗ 
ner ſind am Khaſſan⸗S See in einer Breite von etwa 10 
Kilometer tief auf ſowjetruſſiſches Gebiet vorgedrungen, 
ruſſiſche Flugzeuge haben den Hügel Tſchangkuf feng, ver 
ſich nach den letzten Japaniſchen Meldungen noch immer 
in den Händen der Japaner befindet, und die umliegen⸗ 
den Hügelketten bombardiert, die von den Japanern in 
fieberhafter Eile beſeſtigt werden. Die ſtrategiſche Wich⸗ 
tigleit des umkämpften Gebietes liegt nach dem Geſagten 
Kar auf der Hand. 

Die diplomatiſchen Geſpräche ſind durch die Kämpfe 
nicht unterbrochen, ſondern im Gegenteil beſchleunigk 
worden, und es ſcheint, daß beiderſeits eine Löſung zer 
ſucht wird, die das empfindliche Preſtige der japaniſchen 
Meilitärs wahrt und dabei die ruſſiſchen Intereſſen nicht 
verletzt. Der Kampf um den Hügel von Tſchangkufeng 
und Schatſaopi ing wird darum trotz der Bedeutung des 
Kampfobjektes im Sande verlaufen, womit aber nicht 
gejagt it, daß die Auseinanderſetzung zwiſchen Rußland 
und Japan nicht trotzdem hier ihren militäriſchen Be⸗ 
ginn bat 
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„ n Auf Umwegen 
. zum Glü 


Roman von H. Schneider 
(25. Fortſetzung) 

Bert Roloff ſpürte, wie ihm bei dieſer Erwägung 
geiß wurde, und er griff, um ſich von dieſen Gedanken⸗ 
gangen abzulenken, zur Zeitung. — 

Gina beſorgte am anderen Morgen als erſtes einen 
großen, leuchtend roten Ball, den ſie in ihrem Strand⸗ 
korb verſteckte. Dann begab fie ſich zu der „Gymnaſtik“. 
Zu der fand ſich unten am Strande regelmäßig eine 
fröhliche Geſellſchaft zuſammen. Alt und jung. Ein 
Wimpel zeigte an, wo der Uebungsplatz ſich befand. Eine 
Ziehharmonika gab Takt, Rhythmus und Melodie. 

Braungebrannt war die junge Lehrerin des Kurſus, 
und ihre helle, klare Stimme ſchwang über die drei Kreiſe 
hinweg, die ſich aufgeſtellt hatten. In der Mitte die 
Kinder, dann die Frauen und Mädchen, außen herum 
die jungen und älteren Herren. 

Gina ſtand immer neben Schweſter Gretel. Meiſt 
ſtand man ſo nahe beieinander, daß man gerade Platz zu 
den Uebungen hatte. Heute war eine Lücke zwiſchen 
Gina und Schweſter Gretel, und ehe die Uebungen be⸗ 
gannen, ſtand neben Gina auf einmal eine fremde junge 
Frau. Sie war groß und ſchlank, hatte ein hübſches, et⸗ 
was ernſtes Geſicht, ſehr blondes Haar, das aber, wie 
Gina mit heimlicher Befriedigung feſtſtellte, nicht ge⸗ 
bleicht war. 

Sie lächelten einander zu, als die Uebungen began⸗ 
nen. Vielleicht wären ſie mit dem gleichen freundlichen 
Lächeln am Schluß der Uebungsſtunde wieder auseinan⸗ 
dergegangen, wenn nicht Gina bei einer Uebung ſich et⸗ 
was zu weit nach rechts geworfen hätte und ihre Schulter 
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Heute und folgende Tage 


„Ohne Beſeh !“ 


Uhr Das Geheimnis der gefährlichen Blind flüge 


PPTTITTIEITITELLLLILELLELELIINETTELE SIE EI EIN EEE E22 


mit voller Kraft an den Rüden der blonden Frau aufge- 
prallt wäre. 

Gina entſchuldigte ſich, wie man das als höflicher 
Menſch tut. Die blonde Frau wehrte ab, es ſei nicht fo 
ſchlimm. Aber Gina hatte deutlich das ſchmerzhafte 


Zucken im Geſicht der anderen geſehen, und weil es juſt 


die letzte Uebung geweſen war, ging Gina neben ber 
blonden Frau den Strandweg entlang, ſich nochmals 
entſchuldigend. 

„Aber es war wirklich nicht der Rede wert“, ſagte 
Thora und blickte freundlich in das verlegene, eifrige 
Geſicht des jungen Mädels. Da durchfuhr es ſie — das 
war doch die junge Dame, die mit Harry und feiner 
Großtante zuſammen das Abteil verlaſſen hatte? Thora 
hatte jetzt nur den einen Wunſch, dieſe flüchtige Bekannt⸗ 
ſchaft auszunutzen, ſie mußte in Erfahrung bringen, ob 
das junge Mädchen zu den Gebhartſchen Urlaubern ge⸗ 
hörte. 

Der Zufall, oder vielmehr Doktor Roloff kam ihr gu 
Hilfe. 

„Na, einen Muskelkater abgekriegt, Frau Thora?“ 
fragte er und geſellte fi) den beiden zu, die vor Thoras 
Strandburg ſtehengeblieben waren. Nun erkannte er 
Gina. Ihr die Hand reichend, begrüßte er fie mit eini⸗ 
gen heiteren Worten, ohne ihren Namen zu nennen, denn 
den wußte er noch immer nicht. Aber wer konnte ſich 
auch alle Namen der Urlaubergeſellſchaft merken! 

Gina wollte ſich eben verabſchieden, als Bert hinzu⸗ 
ſügte: „Da Sie einmal hier ſind, darf ich vielleicht fra⸗ 
gen, ob Sie heute nachmittag an der Promenadenfahrt 
bis zur Höhe von Horſt mit teilnehmen? Ich will heute 
mittag eine Liſte herumgehen laſſen.“ 

„Nach Horſt? O ja, ich beteilige mich gern daran, 
rechnen Sie alſo mit mir. Kommen Sie auch mit?“ 
wandte Gina ſich fragend an Thora. 
E r 
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Dieſe lächelte ein wenig. „Wenn ich darf?“ 
„Aber — warum nicht?“ kam es verwundert 
„Selbſt wenn die Fahrt von uns ausginge“, das ig 
ff „ſelbſt dann find ſicherlich 


Bert Roloff geſagt, 
Plätze frei.“ 

Thora hatte nun die Gewißheit, daß das junge 
del zu den Urlaubern der Gebhardtſchen Belegſch 
hörte. Vielleicht war es doch die Sekretärin Frau 
lines. Aber — weshalb hatte Harry das damals 
offen und ehrlich geſagt? 

Thora unterdrückte einen ſchweren Seufzer 
nickte zu Roloffs Vorſchlag, daß man ſich um drei I 
der Dampferanlegeſtelle treffen wollte. Als Ging 
ſchon zum Gehen wandte, rief Bert ihr noch zu: 
komme dann auch zu Ihnen hin, oder vielmehr zu 
nem Freunde Karl⸗Ludwig, will mal ſehen, ob 10 
nicht bewegen kann, an der Fahrt teilzunehmen.“ 

Gina wollte gerade zurückfragen: Und wo ff 
das kleine Mädel laſſen? Als ihr noch rechtzeitig & 
daß fie das nichts anging. Doktor Roloff war im 
und ſagte ihr Bedenken dem Freunde wieder. Daß 
wollte ſie vermeiden. 

Giſelas Vater kehrte ihr gerade den Rücken zu 
ſie vorüberging. Sie hörte, wie er zu der Kleinen 
„Artig ſitzenbleiben, Giſela, Vati kommt gleich wit 

„das kennen wir ſchon“, murmelte Giſela, jpä 
die Lippen verziehend. Sie ſchielte zur Seite — 
der Vati wollte ins Waſſer gehen! 

Biere es jetzt nicht das Richtigſte geweſen, weg 
freundlich gejagt hätte: Ach, paſſen fie ſolange auf g 
Kleine auf! Wie gern hätte man einer ſolchen # 
entſprochen, und dann hätte der Mann ſtundenlang 

Sorge draußen bleiben können. 
Gina beſchloß, gleichfalls ins Waſſer zu gehen 
(Fortſetzung folg 
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Lodzer Tageschronik 


Eine vielſagende S. atiſtit 


Eine Statiſtik über den Beſuch von Kino» und The⸗ 
ateraufführungen ſowie von Konzerten durch die Lodzer 
Bevölkerung läßt den Geſchmack der Lodzer deutlich er⸗ 
kennen. Im Jahr 1937 wurden für Theatervorſtellun⸗ 
gen 366.769 Karten verkauft, was im Vergleich zur 


Lodzer Bevölkerungszahl bedeutet, daß jeder zweite Ein⸗ 


wohner von Lodz einmal im Jahr im Theater war. Be. 
deutend größer war hingegen der Kinobeſuch. Hier wur⸗ 
den 6 477 068 Karten verkauft, es entfallen ſomit 10 
Kinokarten jährlich auf einen Lodzer. Recht gering iſt 
das Intereſſe für Konzerte, die von nur 42 190 Perſonen 
oder von jedem 15. Lodzer beſucht wurden. 

In Betracht zu ziehen iſt bei dieſer Zuſammenſtel⸗ 
lung, daß unentgeltliche Theateraufführungen und Kon⸗ 
zerte ſowie Freikarten bei dieſer Zuſammenſtellung nicht 
in Betracht gezogen wurden. 


Neue Straßenbeleuchtung in der Petrikauer Straße. 

Im Zuſammenhang mit den Pflaſterungsarbeiten 
in der Petrikauer Straße, auf der Strecke von der Glow⸗ 
naſtraße bis zum Reymont⸗Platz, wird auch die Beleuch⸗ 
tung geändert werden. Die Lampen werden nicht mehr 
in der Mitte der Straße hängen, ſondern auf beiden 
Seiten der Straße angebracht werden, wobei neue Säg⸗ 
len eingegraben werden. 

Außerdem werden in dieſem Jahr in Lodz 370 neue 
elektriſche Straßenlampen angebracht werden. 


— 


Schließung der Rzgomſkaſtraße. 
Im Zuſammenhang mit Pflaſterungsarbeiten in er 
Rzgowfſkaſtraße iſt die Straße auf der Strecke von der 
Bednarſka⸗ bis zur Marszalkowfkaſtraße für den Wagen⸗ 
verkehr geſchloſſen worden. Der Verkehr wird auf die 
Tuszynſka umgeleitet. 


— 


| Unglücksfälle des Tages 


Die Eheleute Kazimierz und Karolina Bonkowſfki 
ſowie ihre Kinder Sabina, 18 Jahre alt, und Staniilaıo, 
16 Jahre alt, erkrankten nach dem Genuß von Fleiſch, 

das wahrſcheinlich verdorben war. Den Erkrankten er⸗ 
wies die Rettungsbereitſchaft Hilfe. a f N 
Aus einem Fenſter des 1. Stockwerkes des Hauſes 


Limanowfkiſtraße 7 fiel die 7jährige Genowefa Ambro⸗ 


ziak. Das Mädchen erlitt einen Armbruch und Verletzun⸗ 

een am Kopf. Es wurde in ein Krankenhaus übergeführt. 

In der Pabianickaſtraße wurde die 52jährige Fran⸗ 
ciszka Wojciechowſka, wohnhaft Sanocka 44, von einem 
Wagen überfahren, wobei ſie einen Bruch des rechten 
Unterſchenkels davontrug. Sie wurde von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft in ein Krankenhaus übergeführt. 

In der Pilſudſkiſtraße 41 fiel der Bauarbeiter Felir 
Blaszezyk, wohnhaft 11. Liſtopada 79, aus der Höhe des 
2. Stockwerkes vom Baugerüſt. Er erlitt ſchwere Ver⸗ 
letzungen und mußte von der Rettungsbereitſchaft in ein 
Krankenhaus übergeführt werden. 


| Arbeitsloſer ſtößt ſich ein Meſſer 
| in den Hals 


Auf ſchreckliche Weiſe ſuchte der 30jährige Wladyſlaw 
Kopka, Narciarſta 10, ſeinem Leben ein Ende zu ſetzen. 
Kopka war arbeitslos und litt Not. Er beſchloß, aus 
dem Elendsleben zu ſcheiden. Als er allein zu Hauſe 
war, ſchloß er ſich ein und ſtieß ſich ein Küchenmeſſer in 
den Hals. Etwa eine halbe Stunde nach der Tat wurde 
ein Stubennachbar Kopkas durch das aus der Wohnung 
dringende Stöhnen aufmerkſam. Die Tür wurde ge⸗ 
öffnet. Kopka lag in einer großen Blutlache bewußtlos 
am Boden. Man rief die Rettungsbereitſchaft, die den 
Lebensmüden in ſchwerem Zuſtand in ein Krankenhaus 
überführte. 


— 


Eine Frau ertrunken 


‘ Im Teich der Widzewer Manufaktur wurde die 

Leiche einer Frau gefunden. Da ſie keine Papiere bei 
ſich hatte, konnte ihr Name nicht feſtgeſtellt werden. Die 

(Frau iſt etwa 30 Jahre alt. Es beſteht der Verdacht, 
daß die Frau Selbſtmord verübt hat. 


Ein Langſinger ſeſigenommen. 
1 Auf dem Baluter Ring wurde Fajwel Kaufman, 


| ohne feſten Wohnſitz, feſtgenommen, als er einem jüdi⸗ 


ſchen Kaufmann aus Ozorkow die Brieftaſche ſtehlen 
wollte. Der Langfinger wurde ins Gefängnis einge⸗ 
lie fert. 


Plötzlicher Tod. 

In der Czerwonaſtraße brach ein Mann plötzlich zu⸗ 
ſammen und ſtarb vor Eintreffen des Arztes. Der Tote 
erwies ſich als Ignaey Cyrulinſki, wohnhaft Glowacki⸗ 
ſtraße 15. Der Arzt ſtellte Lungenblutſturz feſt. 


Der Streik in den Sweaterfabriken. 


Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 
wegen des Streiks in den jüdiſchen Sweaterwirkereien 
ſtatt. Ueber die ſtrittigen Punkte wurde Einigung erzielt. 
Die anweſenden Vertreter der Unternehmer erklärten 
jedoch, Vollmachten zur Unterzeichnung des Abkommens 
nicht zu beſitzen. Es wurde daher für den 12. Auguſt 
eine weitere Konferenz angeſetzt. Der Streik geht weiter. 


In der Fabrik von Hamer und Gubar, Kilinſkiſtr. 


Nr. 230, entſtand ein Konflikt wegen Kürzung der Löhne 
In dieſer Angelegenheit fand geſtern im Arbeitsinſpekto⸗ 
rat eine Konferenz ſtatt. Die Arbeiter verlangten als 
Ausgleich eine einmalige Entſchädigung. Die Vertreter 
der Firma erklärten, einen endgültigen Beſcheid noch 
richt geben zu können. Die Konferenz wurde daher auf 
den 12. Auguſt vertagt. 


Beigelegter Streik. 


In der Weberei von Jerozolimſki, Pogonowſkiſtraße 
Nr. 34, traten die Arbeiter vorige Woche in Streik, weil 
die Fabrik ohne Kündigung geſchloſſen und den Arbei⸗ 
tern der rückſtändige Lohn nicht bezahlt wurde. Die Ar⸗ 


beiter wandten ſich an den Arbeitsinſpektor, bei dem ge⸗ 
ſtern eine Konferenz ſtattfand. Die Streitpunkte konn⸗ 
ten beigelegt werden, jo daß die Arbeiter den Streik un⸗ 
terbrachen. 


Weitere Verhandlungen um den ſtädtiſchen Gehalts ⸗ 
zuſchlag. 


Bekanntlich haben die Angeſtellten der Stadtverwal⸗ 
tung nach längeren Bemühungen erwirkt, daß der ſtädti⸗ 
ſche Zuſchlag zu ihrem Gehalt auf 15 Prozent erhöht 
wurde. Die Erhöhung wurde aber den Angeſtellten der 
Kanaliſationsabteilung nicht zuerkannt. Geſtern ſprach 
eine Abordnung des Verbandes beim Stadtpräſidenten 
vor und bat, auch den Angeſtellten der Kanaliſationsaß⸗ 
teilung den vollen Zuſchlag zuzuerkennen. 


Der Streik in Widzem geht weiter. 


Der Streik in der ägyptiſchen Spinnerei der Widze⸗ 
wer Manufaktur hat geſtern keine Aenderung erfahren. 
Es ſtreiken 200 Arbeiter, die die Fabrik beſetzt halten. 
Das Arbeitsinſpektorat hat bis jetzt in dieſer Angelegen⸗ 
heit noch nichts unternommen, da in der Fabrik verhan⸗ 
delt wird. 


Ein Ausreißer. 

Am 21. Juni d. J. floh aus dem Elternhaus der 
17jährige Ireniusz Zenon Miller, wohnhaft Radwanſka⸗ 
ſtraße 50. Der Burſche iſt mittleren Wuchſes, dunkel⸗ 
blond mit grauen Augen und einem länglichen Geſicht. 
Gekleidet war er in ein dunkelblauen Ueberrock, dunkle 
geſtreifte Zeughoſen und ſchwarze Halbſchuh. Wer über 
den Verbleib des Burſchen etwas weiß, wird gebeten, 
der Polizei Kenntnis zu geben. 


Einbruchsdiebſtahl. 

In die Wohnung der Zofia Szejkowſka, Wolczanſka⸗ 
ſtraße 278, drangen geſtern nacht Diebe. Sie pilinder- 
ten die allein gelaſſene Wohnung. Es fielen ihnen ver: 
ſchiedene Sachen im Werte von 3000 Zloty in die Hände. 


Ein gemeiner Betrüger. 

Guſtav Hauſer, wohnhaft in Radogoszez, Behm⸗ 
ſtraße 31, meldete der Polizei, ein gewiſſer Joſef Moczo⸗ 
rowſki aus Ruda⸗Pabianicka, Helenyſtraße 14, habe von 
ihm unter dem Vorwand, ihm einen Poſten in der Ho⸗ 
rakſchen Fabrik zu verſchaffen, 40 Zloty herausgelockt. 
Gegen Moczorowfki wurde eine Unterſuchung eingeleitet. 


Dem Zechtumpanen die Schuhe geſtohlen. 


Zygmunt Kobylecli, Wojtowſka 4, und Leon Waſiak, 
ohne feſten Wohnſttz, tranken gemeinſam auf einem Feld 


neben der Ziegelei von Krauſe Schnaps. Kobylecki ſchlief 


ein. Als er erwachte, hatte er keine Schuhe an. Sein 
Zechkumpan hatte ihm dieſe geſtohlen. Von dem Dieb⸗ 


ſtahl wurde die Polizei in Kenntnis geſetzt. — Hersz 
Kochane, wohnhaft Wolborſka 7, wurde gefaßt, als er 


vermittels einer Leiter in die Wohnung des Grinszpan. 


Zydowſka 12, dringen wollte. Der Dieb wurde der Po⸗ 


lizei übergeben. 


Von Meſſerſtechern überfallen. 
Der 22jährige Stefan Zadzierka wurde in der 
Rzgowfkaſtraße von zwei Männern überfallen, die mit 


Meſſern auf ihn einſtachen. Er erlitt Verletzungen im 
Rücken und am Kopf. Man rief die Rettungsbereitſchaft 
herbei, die Zadzierka nach ſeiner Wohnung in der Lele⸗ 
welſtraße 19 ſchaffte. 


Achtung, Vereine! 


Die Stadtſtaroſtei fordert alle Vereinigungen auf, 
die neuen Liſten ihrer Vorſtände im Laufe des Auguſt 
einzureichen, ſofern dies bisher noch nicht erfolgt iſt. 

Anzugeben ſind Name, Vorname, Alter, Beruf und 
Aoreſſe der Vorſtandsmitglieder. Ferner ſoll die Adreſſe 
des Sitzes der Vereinigung, die Zahl der Mitglieder, 
Ehrenmitglieder, die Zahl der Beitragzahlenden und 
Beitragſäumigen, die Zahl der Sektionen und Kreiſe, die 


innerhalb des Vereins wirken, ſowie der Unternehmun⸗ 


gen und Heime angegeben werden. Außerdem iſt die 
Zahl der bezahlten Funktionäre und das Datum ver 
letzten Hauptverſammlung mitzuteilen. 


Ein Chineſe der Paß älſchung angeklagt 


Geſtern ſollte das Bezirksgericht gegen den Chineſen 
Wu⸗Tſchuin⸗Kuang, 49 Jahre alt, verhandeln. Der Ehi- 
neſe wurde am 23. Mai in Fawerow von einem Polizi⸗ 
ſten naſt Papieren gefragt. Er wies einen Paß vor. Der 
Polizist ſtellte feſt, daß das Datum der Aufenthaltsgeneh⸗ 
migung im Paß gefälſcht iſt. Der Chineſe wurde zur 
Verantwortung gezogen. In der Unterſuchung erklärte 
er, von einer Fälſchung des Paſſes nichts zu wiſſen, da 
er weder ſchreiben noch leſen könne. Zur geſtrigen Ge⸗ 
richtsverhandlung erſchien Wu⸗Tſchuin⸗Kuang nicht. Es 
ſtellte ſich heraus, daß er geflohen iſt. Die Verhandlung 
mußte angeſichts deſſen vertagt werden. 
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Der Schweſter das Sparbuch geſtohlen. 


Vor dem Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 18jäh⸗ 
rige Marian Waclaw Drobik zu verantworten. Er ſtah! 
ſeiner verheirateten Schweſter Anna Rabiega das Epar- 
buch der PKO und den Perſonalausweis und hob aus 
der Kaſſe 30 Zloty ab. Als die Frau nach einiger Zeit 
ſelbſt zur Kaſſe ging und Geld abheben wollte, ſtellte ſich 
der Schwindel heraus. Der Burſche wurde zur Verant⸗ 
wortung gezogen. Er bekannte ſich zur Schuld und er⸗ 
klärte, aus Not gehandelt zu haben. Das Bezirksgericht 
verurteilte ihn zu 7 Monaten Gefängnis. 


Strafen für Hausbeſitzer in umliegenden Ortſchaften. 


Nach Ablauf des Termins zur Durchführung der 
Ordnungsmaßnahmen wird jetzt im Lodzer Kreis eine 
Generalkontrolle der Arbeiten geführt. 60 Hausbeſitzer 
aus Chojny, Tuszyn, Alexandrow und Zgierz, die die 
Vorſchriften nicht befolgten, wurden zur Verantwortung 
gezogen. Das Kreisſtaroſteigericht verurteilte ſie zu 
Geldſtrafen von 20 bis 200 Zloty. 


Berlehrsuniereiht auf den Wegen 
der Lodzer Wojewodſchaft 


Nachdem in Lodz ſchon mehreremal an mehreren 

Tagen Unterricht im Gehen und Fahren erteilt wurde, 
jell dieſer Unterricht jetzt auf allen Wegen der Lodzer 
Wojewodſchaft geführt werden. Zu dieſem Zweck wird 
im Wojewodſchaftsamt eine Konferenz ſtattfinden, zu 
welcher Vertreter der Wojewodſchafts⸗, der Polizei⸗ und 
der Selbſwerwaltungsbehörden, der Wegeliga, des Au⸗ 
tomobilklubs, des Polniſchen Touring⸗Clubs, der Feuer⸗ 
wehr, des Verbandes der Motorradfahrer, des Chauffeur 
verbandes, des Verbandes der Autobusbeſitzer, der 
Transportunternehmen, der Föderation der Vaterlands⸗ 
verteidigerverbände, der Schulbehörden, der Jugendorga 
niſation und der Preſſe eingeladen werden. Einladungen 
ſind auch an die Geiſtlichkeit ergangen, die aufgefordert 
werden joll, von der Kanzel herab auf die Notwendigkeit 
der Beachtung der Verkehrsvorſchriften aufmerkſam zu 
machen. . 
In der Woche des Verlehrsunterrichts werden auf 
beſonders belebten Punkten der Wege Tafeln angebracht 
werden, auf welchen die wichtigſten Verkehrsregeln ver⸗ 
zeichnet ſein werden, in verſchiedenen Ortſchaften werden 
je 45 Minuten dauernde Geh- und Fahrkurſe geführt 
werden uſw. Die Wegeliga hat eine Druckſchrift ange⸗ 
fertigt, in welcher Anleitungen für den Straßenverkehr 
enthalten find. Die Druckſchrift wird in großen Men- 
gen verteilt werden. 


Zgierz. Vermißt. Am 22. Juni d. J. verließ 
die 27 Jahre alte geiſteskranke Helena Jajszezu, wohn⸗ 
haft in Zgierz, Alexandrowſkaſtraße 13, ihre Wohnung 
und kehrte nicht mehr zurück. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
Steckel, Limanowſtiego 37; Jankielewicz, Alter 
Ning 9; Stanielewicz, Pomorſta 91; Borlow;i, Za 
wadzka 45; Gluchowſli, Narutowicza 6; Hampurg 
Glowna 50; Pawlowſti, Petrikauer 307. 
me u nn mn I 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Achtung, Gemiſchter Chor! 


Die Geſangſtunden des Gemiſchten Chors des „Fort⸗ 
ſchritt“ finden nicht mehr, jo wie es üblich war, am, 
Montag ſtatt, ſondern von nun ab am Dienstag jeder 
Woche. 


Nr. 215 
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Aus dem Neiche 


Nechaniſche Fahrzeuge in Polen 


Am 1. Juli d. J. befanden ſich in Polen insgeſamt 
61 729 mechanische Fahrzeuge jeglicher Art. Wie ſich 
aus der letzten Statiſtik ergibt, gab es in Warſchau die 
meiſten Fahrzeuge, und zwar 10 903, weiter kommen die 
Wojewodſchaft Poſen mit 6921, die Wojewodſchaft Schle 
ſten mit 5993, die Wojewodſchaft Pommerellen mit 4831, 
die Wojewodſchaft Lodz mit 4235, die Wojewodſchaft 
Krakau mit 3507, die Wojewodſchaft Lemberg mit 3197 
uſw. Zum Schluß figurieren die Wojewodſchaft Tarno⸗ 
pol mit 472 ſowie die Wojewodſchaft Poleſien mit 477 


Fahrzeugen. Durchſchnittlich entfielen auf 100090 
Einwohner 150 mechaniſche Fahrzeuge, darunter 111 


Autos, während es vor einem Jahre 122 Fahrzeuge und 
nur 93 Autos auf 100 000 Einwohner gegeben hat. Am 
1. Juli d. J. wurden in ganz Polen 12 476 Motorräder 
gezählt. Das find 2314 mehr als vor einem Jahre 
Die größte Zahl der Motorräder gab es in Warſchau mit 
1987, dann in Schleſien mit 1693, in der Wojewodſchaft 
Poſen mit 1571 und in der Wojewodſchaft Pommerellen 
mit 1158. Die wenigſten Motorräder wies die Wojes 
modſchaft Tarnopol mit 132 auf. 


Der Tod durch eine brennende Zigarette 


Unvorſichtigkeit oder Leichtſinn koſtete dem arbeitz⸗ 
loſen Wilhelm Kowalſki aus Imielin das Leben. Er war 
nach einem Tanzvergnügen betrunken heimgekehrt und 
hatte ſich mit einer brennenden Zigarette ins Bett gelegt. 
Er ſchlief bald ein, wobei ihm die brennende Zigarette 
aus dem Mund fiel und das Bettlaken in Brand ſetzte. 
Erſt als das Bett lichterloh brannte, wachte Kowalfki 
auf und ſchleppte ſich mit letzter Kraft bis zur Tür, wo er 
das Bewußtſein verlor. Als Nachbarn auf die Rauch⸗ 
ſchwaden, die aus dem Zimmer Kowalſtis kamen, auf⸗ 
merkſam wurden, brachen ſie die Tür auf, fanden aber 
Kowalſki nur noch als Leiche vor. Er war erſtickt. 


— 


Nachemord eines Enilaflenen 


Der 29jährige Friſeur Staniſlaw Nawrat aus Ben⸗ 
dzin, der bei einem Friſeur in Petrowitz beſchäftigt war, 
hat ſich auf grauenhafte Weiſe an ſeinem 19jährigen Ar⸗ 
beitskameraden Paul Morawietz aus Orzeſche gerächt, 
weil dieſer ſeine Stelle eingenommen hatte. Bis Sonn⸗ 
abend hatte Nawrat Dienſt gemacht. 
endgültigen Weggehen am Sonntag überredete Nawrat 
den jungen Morawietz, ſich von ihm raſieren zu laſſen, 
womit ſich Morawietz auch ohne jeden Argwohn einver⸗ 
ſtanden erklärte. Kaum hatte er vor dem Spiegel Play 
genommen, als Nawrat ein kurz vorher ſehr ſorgfältig 
abgezogenes Raſiermeſſer ergriff und Morawietz damit 
den Hals durchſchnitt. Blutüberſtrömt ſank der Unglück⸗ 
liche leblos vom Stuhl, während der Mörder flüchtete. 
Er konnte aber gefaßt werden, als er gerade in den Kat⸗ 
iswiger Zug einſteigen wollte. Der ſchwerverletzte Mo⸗ 
rawietz wurde in hoffnungsloſem Zuſtand ins Kranken⸗ 
haus geſchafft. 


Bielitz -Biala u. Umgebung 
Amnejtie in Sicht? 


Seit dem Jahre 1918 find mehrere Amneſtiegeſetze 
erlaſſen worden. Es wurden ſogar Stimmen laut, die 
ihre Bedenken über die allzuhäufigen Amneſtiegeſetze aus 
ſprachen. g 

Das Problem der Amneſtie kann aber von dem 
Punkte betrachtet werden, daß jedes Geſetz ſeine guten 
Gründe hat und keines willkürlich erſcheint. Dasſelbe 
gilt auch für die Amneſtiegeſetze. Ihr Hauptzweck iſt, ole 
Härten der Rechtſprechung zu mildern. Es können ſich 
aber auch praktiſche Zwecke zu dieſem Hauptzweck geſellen. 
3. B. die Ueberfüllung der Gefängniſſe. 

Unſere Statiſtik läßt darüber keinen Zweifel übrig. 
Das Verbrecherweſen iſt im Steigen begriffen. Die Zahl 
der beſtehenden Gefängniſſe iſt der Zahl der vorhandenen 
Verbrecher nicht angepaßt. So paradopal es klingt, es 
iſt dennoch wahr: wir haben zu „wenig“ Gefängniſſe, um 
alle abgeurteilten Verbrecher in denſelben unterbringen 
zu können. Auch darüber ſchweigt die Statiſtik nicht, 
daß einige dieſer Gefängniſſe veraltete Gebäude ſind, in 
denen die Krankheiten, insbeſondere die Tuberkuloſe ſich 
mehren. Dieſe „praktiſchen“ Urſachen erhöhen die Dring⸗ 
lichkeit der Amneſtie. 

Es naht der November 1938. Wir werden das 20⸗ 
jährige Jubiläum der Staatsunabhängigkeit feiern. Die⸗ 
ſen Umſtand benützen die demokratiſch geſinnten Parteien 
um die Forderung nach einer weitgehenden Amneſtie zu 
erheben. In allen demokratiſchen Preſſeorganen, ſowohl 
in den ſozialiſtiſchen als auch in denen der Bauernpar⸗ 
teien, erſcheinen faſt täglich Artikel und Notizen, die die 
Notwendigkeit einer Amneſtie begründen, Leßthin konn⸗ 
ten wir beobachten, daß ſogar Blätter, die dem Sozia⸗ 
lismus und der Bauernbewegung fern ſtehen, ein Wort 
jür die Amneſtie einlegen. 


Kurz vor ſeinem 
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Manche Politiker möchten, daß die Amneſtie fo 


weitgehend ſein ſoll, daß ſich ihre Geltung auch auf die 
im Auslande weilenden Breſter Flüchtlinge erſtrecken 


möchte. Hie und da ſickert durch die Preſſe eine Erwäh⸗ 
nung durch, daß ſogar diesbezügliche Geſpräche mit maß⸗ 
gebenden Faktoren geführt wurden. So wichtig dieſe 
Frage iſt, ſo bildet ſie doch nur einen Detail des ſchwer⸗ 
wiegenden Amneſtieproblems. 

Die „praktiſchen“ Urſachen werden immerfort aufs 
neue zur Amneſtie drängen. — Auch bei uns können ſie 
nicht überblickt werden. Wenn wir aber dieſe Amneſtie⸗ 
ſorderung erheben, ſo geſchieht dies aus prinzipiellen 
Gründen. 

Wir leben in außerordentlich ſchweren Zeiten. Die 
Volkswirtſchaft wird häufig von Kriſen heimgeſucht 
Breite Maſſen der Bevölkerung befinden ſich in verzwei⸗ 
fclter Notlage. Aber auch in der Konjunkturperiode gibt 
es Not genug, die zum Verbrechertum treibt. 

Politiſch leben wir in einer Wendezeit. Klaſſenge⸗ 
genſätze ſtoßen mit größter Schärfe aufeinander. Da 
hilft die Phraſe von der nationalen Einigkeit und ähnli⸗ 
chen Hirngeſpinnſten gar nichts. Die Klaſſengegenſäge 
ſind eben da und laſſen ſich durch nationaliſtiſche Phraſen 
nicht abtun. Gerade deswegen geraten die Bürger allzu⸗ 
oft in Konflikt mit den beſtehenden Geſetzen. Die Zahl 
der politiſchen Prozeſſe ſteigt. Die Menge der politi⸗ 
ſchen Häftlinge wächſt. Dieſe aber, die politiſchen 
Häftlinge —das iſt Gemeinplatz der Kriminalogie — 
handeln aus politiſchen Motiven. Sie folgen ihrer 


Weltanſchauung, auch wenn fie in Gegenjag mit den ge⸗ 


ſchriebenen Geſetzen geraten, jo doch nur deswegen, weil 
ſie ihrer Idee die Treue wahren. In den Zellen der 
Gefängniſſe gibt es viele Sozialiſten, die die Treue zur 
Idee und Organiſation dorthin geführt hat. 

Wir haben alſo allen Grund der Parole: Heraus 
mit der Amneſtie! den ſtärkſten Nachdruck zu verleihen. 


—— — 


Brände 


Samstag nachts brach in dem der Marie Kwasny 
gehörenden Holzhaus in Byſtrai ein Brand aus, dem das 
ganze Gebäude ſowie ſämtliche Einrichtungsgegenſtände 
zum Opfer fielen. Die Unterſuchung ergab, daß das 
Feuer durch Funkenflug aus dem ſchadhaften Kamin 
entſtanden ſei. Der Schaden beträgt gegen 3000 Zloty. 

In Wilkowice brannte am Sonntag gegen früh das 
Anweſen der Landwirtin Marie Kwasnp, beſtehend aus 
Wohngebäude, Scheune und Schuppen vollſtändig nieder. 
Sämtliche ſich in der Scheune befindlichen landwirtſchalt⸗ 
lichen Maſchinen ſowie Handwerkzeug und ein Teil des 
Mobilars wurde vom Feuer vernichtet. Der Geſamtſcha⸗ 
den beträgt 6000 Zloty. Das Feuer entſtand ebenfalls 
durch Funkenflug aus einem ſchadhaften Kamin. 


Wo iſt parken verboten? 

Mit Rückſicht auf die öffentliche Sicherheit gibt die 
Polizeidireltion bekannt, an welchen Orten das Parlen 
ſämtlicher Fahrzeuge verboten iſt. Am Eingang der 
Steggaſſe in der Richtung nach Biala bei dem Haus 
Nr. 4 ſowie bei der Gartenanlage, Ecke Zunfthausgaſſe, 
Smolkiplatz, ſowie an den Häuſern Steggaſſe 1 und wei⸗ 
ter auf der Zamkowa an beiden Seiten der Fahrbahn, 
angefangen vom Poſtgebäude bis zum Anfang des Zwirki 


und Wiguraplatzes. Die Polizeidirektion fordert alle 
Nealitätenbeſitzer und Inhaber von Fahrzeugen zur 


ſtrengſten Einhaltung dieſer Vorſchriſt auf, da Nichtein⸗ 
haltung derſelben Straſen bis zu 200 Zloty oder Arreſt 
bis zu ſechs Wochen nach ſich ziehen. Das Verbot tritt 
mit dem Moment der Veröffentlichung in Kraft. 


Wieder ein Motorradun all 
mi tödlichem Aus gann 

Auf der Wojewodſchaftsſtraße in Nikelsdorf ereig⸗ 
nete ſich am Montag ein ſchwerer Motorradunfall. Der 
Rennfahrer Erwin Geyer fuhr mit ſeinem Motorrade, 
auf deſſen Rückſitz der 33jährige Paul Czondalla ſaß, aus 
Byſtrai in der Richtung nach Bielitz, als er in der Nähe 
der Nikelsdorfer Schule die Herrſchaft über das Motor 
rad verlor und in den Graben ſtürzte. Czondalla, der 
das Unglück kommen ſah, wollte dasſelbe verhüten und 
beugte ſich auf die entgegengeſetzte Seite, wobei er mit 
dem Kopf an eine Telephonſtange ſtieß, wodurch er einen 
Schädelbruch erlitt. Als die Rettungsgeſellſchaft an ber 
Unfallſtelle erſchien, war Czondalla bereits ſeiner Ver⸗ 
letzung erlegen. Geyer erlitt nur leichte Hautabſchürfun⸗ 
gen und konnte nach Anlegen eines Verbandes in häusli⸗ 
cher Pflege belaſſen werden. 


—— 


Gaſtſpiele von Taſchendieben. 


Bei der Autobushalteſtelle gegenüber dem Theater 
nahm die Polizei einen gewiſſen J. Kaſtenbaum in dem 
Augenblick ſeſt, als er einem Kaufmann aus Sosnowice 
die Geldbörſe mit 150 Zloty Inhalt aus der Taſche gor. 
Er wurde dem Bielitzer Bezirksgefängnis überſtellt. 

Bei der Halteſtelle der eleltriſchen Kleinbahn ⸗Zen⸗ 
trale wurde dem Jan Olearczyk von einem bis jetzt un⸗ 
bekannten Taſchendieb eine goldene Uhr ſamt Kette im 
Werte von 500 Zloty geſtohlen. 
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Wohnungseinbruch. 


Mittels einer Leiter ſtieg ein unbekannter Dieb 
durch das offene Fenſter in die Wohnung des auf der 
Grazynſkiſtraße wohnenden Beamten H. H. ein und ent⸗ 
wendete hier Wertpapiere im Werte von ungefähr 500 
Zloty ſowie einen größeren Geldbetrag. 


Selbſtmordverſuch. 


Inm Strzygowſtiwäldchen wurde von Paſſanten am 
Samstag abend die 22jährige Arbeiterin Marie B. be 
wußtlos aufgefunden. Die ſofort verſtändigte Rettungs⸗ 
geſellſchaft ſchaffte die Bewußtloſe in das Bielitzer Spi- 
tal, wo es nach langen Bemühungen der Aerzte gelang, 
ſie zum Bewußtſein zu bringen. Sie gab nun an, daß 


—— — — 


ſie ſich aus Lebensüberdruß vergiften wollte und 20 
Kopfwehpulver auf einmal eingenommen habe. Ih 


Zuſtand gibt zu keiner Beſorgnis Anlaß. 


Oberſchleſien 


Der Streik auf der Lui englückgrube 


Zum Okkupationsſtreik auf der Luiſenglückgrube wird 
berichtet: Die Streiklage auf Luiſenglückgrube (Am 
manda) in Schoppinitz iſt unverändert geblieben. Zu 
den unter Tage Streikenden geſellten ſich weitere von 
über Tage, jo daß ſich die Zahl der unter Tage Streiken⸗ 
den auf 75 Mann erhöht hat. Der Beſetzungsſtreik ſollte 
am Montag beendet werden, nachdem die Grubenleitung 
die Auszahlung der Reſtlöhne für Montagvormittag in 
Ausſicht geſtellt hatte. Als jedoch wiederum kein Geld 
herbeigeſchafft wurde, beſchloſſen die Streikenden, weiter 
im Beſetzungsſtreik zu verharren und am Dienstag eine 
Abordnung an den Wojewoden zu entſenden. Der Gru⸗ 
benleitung wird vorgeworfen, daß ſie der Belegſchaft die 
ſozialen Verſicherungsbeiträge in Abzug bringt, ohne 
dieſe abzuführen. Eine Entſcheidung iſt vor Donnerstag 
nicht zu erwarten. 


Noch 50 Arbeitsloſe. 


Deer Schaden, der durch den Brand der „Amerikan. 
ſchen Mühle“ verurſacht worden iſt, beträgt nach vor⸗ 
läufigen Schätzungen etwa 1 Million Zloty. Wie Ne 
bisherige Unterſuchung ergab, iſt das Feuer wahrſchein⸗ 
lich durch eine Exploſion in der Mehlſtaubſaugevorrich⸗ 
tung entſtanden. Durch den Mühlenbrand haben etw⸗ 
50 Arbeiter Beſchäftigung und Brot verloren. * 


Ein Dementi. 


Im Zuſammenhang mit dem Bau des neuen Ver⸗ 
waltungsgebäudes der Schleſiſchen Elektrizitätswerke in 
Kattowitz wurde Stadtpräſident Dr. Kocur als Kandidat 
für den Poſten des Direktors dieſes Unternehmens ge⸗ 
nannt. Die Stadtverwaltung dementiert dieſes Gerücht 
und erklärt, daß Dr. Kocur gegenwärtig ſich auf einem 
zweiwöchigen Erholungsurlaub befindet und danach ir 
fein altes Amt zurückkehren wird. 


Uebertragung eines Finanzamtes. 


Nach einer Bekanntmachung des Magiſtrats det 
Stadt Chorzow, plant das Finanzamt für den Kreis 
Schwientochlowitz, das bisher ſeinen Sitz in Bismarck⸗ 
hütte hatte, ſeine Büros nach Chorzow zu verlegen. Der 
Magiſtrat, der zu dieſem Zweck 30 Büroräume zur Ver⸗ 
fügung ſtellen ſoll, hat dazu bisher noch nicht Stellung 
genommen. 


Tödliche Unglücksfälle 


Von einem ſchweren Unglück wurde am Montag die 
Familie Glomb in Schwientochlowitz getroffen. Wäh⸗ 
rend die Frau Glomb in der Küche mit dem Zubereiten 
des Mittageſſens beſchäftigt war, beugte ſich der dreijäh⸗ 
rige Erwin zu weit aus dem Fenſter der im erſten Stock 
gelegenen Wohnung, verlor das Gleichgewicht und ſtürzte 
cuf die Straße. Das Kind erlitt jo ſchwere Verletzungen 
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

Beim Getreidemähen in Schyglowitz brach der 50. 
jährige Landwirt Bauch zuſammen und war ſofort tet. 
Der Arzt ſtellte Tod durch Hitzſchlag feſt. 

Auf der Kronprinzenſtraße in Hindenburg fuhr n 
der Nacht zu Montag ein Kraftradfahrer von hinten aaf 
einen Laſtkraftwagen auf. Der Lenker des Kraftrades 
ſtürzte und zog ſich eine ſchwere Kopfverletzung zu, die 
den ſofortigen Tod herbeiführte. Die Schuldfrage de⸗ 
Unfalls iſt noch nicht geklärt. 


Eine Liebestragödie. 


In der Einfahrt des Hauſes Rybniler Straße 1 in 
Sohrau verübte am Sonnabend eine gewiſſe Buchalik 
ous Sohrau Selbſtmord, indem fie Schweſelſäure trank. 
Hausbewohner ſchafſten das Mädchen in das Franken: 
haus, wo es bald darauf ſtarb. Wie aus einem Ab: 
ſchiedsbrief hervorgeht, war unglückliche Liebe der Grun 
zu dieſer Verzweiflungstat. 
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